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eines Kraftfahrzeuges

(57) Hauptanspruch: Luftführungskanal für den Vorderwa-
gen eines Kraftfahrzeuges (10) mit mindestens einer Luft-
eintrittsöffnung (28) sowie einer stromabwärts der Luftein-
trittsöffnung (28) angeordneten Vorrichtung zur Wasserab-
scheidung (32), wobei die Vorrichtung zur Wasserabschei-
dung (32) eine Trennstelle (34) mit einer Abzweigung in ei-
nen oberen Frischluftkanal (36) und einen unteren Abschei-
dekanal (38) umfasst und wobei der Frischluftkanal (36) und
der Abscheidekanal (38) durch eine Trennfläche (40) vonein-
ander getrennt sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Luft-
eintrittsöffnung (28) und die Vorrichtung zur Wasserabschei-
dung (32) einstückig in einem Strukturbauteil eines Kraft-
fahrzeuges (10) ausgebildet sind, wobei das Strukturbauteil
ein Montageträger (20) ist, welcher sich über mindestens 30
Prozent der Fahrzeugbreite im Bereich des Vorderwagens
erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Luftführungskanal
mit einer Vorrichtung zur Wasserabscheidung im Be-
reich des Vorderwagens eines Kraftfahrzeuges, ins-
besondere einen Luftführungskanal, der dazu dient,
Frischluft aus dem Bereich des Vorderwagens ei-
nes Kraftfahrzeuges zu einem Verbrennungsmotor
zu führen. Unter Frischluft wird dabei Luft verstan-
den, die aus der Atmosphäre aufgenommen wird, d.
h. aus einem Bereich außerhalb des Kraftfahrzeugs.
Vorzugsweise handelt es sich bei der Frischluft um
Luft, die durch einen Kühlergrill im vorderen Bereich
eines Kraftfahrzeuges in den Luftführungskanal ein-
strömt.

[0002] Aus DE 10 2010 006 283 A1 ist ein Vorderwa-
gen eines Kraftfahrzeuges bekannt, bei welchem der
zum Kühler führende Kühlluftstrom verbessert ist. Auf
einen Luftführungskanal zur Beförderung von Frisch-
luft zu einem Verbrennungsmotor nimmt die DE 10
2010 006 283 A1 keinen Bezug.

[0003] Aus DE 103 16 652 A1 ist ein als separa-
tes Gehäuse ausgebildeter Luftfilter für eine Brenn-
kraftmaschine bekannt. Mit diesem Luftfilter soll Was-
ser aus einströmender Rohluft abgeschieden wer-
den, um als Reinluft bezeichnete, trockene Frischluft
zu einem Verbrennungsmotor zu führen. Dazu ist ei-
ne Filterpatrone horizontal in einem Luftführungska-
nal angeordnet, welcher im Wesentlichen horizontal
verläuft und im Bereich der Filterpatrone einen ver-
tikalen Versatz nach oben aufweist. Zum Verbren-
nungsmotor gelangende Luft muss bei diesem Luftfil-
ter die Filterpatrone passieren. Nachteilig an dem in
DE 103 16 652 A1 beschriebenen Luftfilter ist, dass in
Situationen, in denen zusammen mit Frischluft auch
große Flüssigkeitsmengen in den Bereich des Filters
gelangen, der Filter sehr schnell durchnässt und dann
überhaupt nicht mehr oder nicht mehr ordnungsge-
mäß funktioniert.

[0004] Aus US 2010/0032220 A1 ist ein Luftfüh-
rungskanal mit einer Vorrichtung zur Wasserabschei-
dung im Bereich des Vorderwagens eines Kraftfahr-
zeuges bekannt, die aus einer Vielzahl von einzelnen
Elementen zusammengesetzt ist. Einige der Einzel-
elemente werden in bekannter Art und Weise mit ei-
nem Montageträger verbunden.

[0005] Aus DE 102 09 132 A1 ist eine spezielle
Ansaugvorrichtung für eine Frischluftzufuhr (Kaltluft)
eines Fahrgastraumes bekannt, welche eine gegen
den die Ansaugvorrichtung durchströmenden Luft-
strom gerichtete Lamelle umfasst, um eine späte-
re Aufteilung des Luftstroms in einen ersten Luftteil-
strom und einen zweiten Luftteilstrom zu beeinflus-
sen. Die Ansaugvorrichtung ist als separates Bau-
teil ausgebildet und unabhängig von anderen, die An-

saugvorrichtung umgebenden Bauteilen eines Kraft-
fahrzeuges beschrieben.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Luftführungskanal mit Wasserabscheidung zur
Verfügung zu stellen, welcher kostengünstig herstell-
bar ist und welcher mit Frischluft einströmende, grö-
ßere Flüssigkeitsmengen frühzeitig abscheidet, so
dass ein Durchnässen eines Filters möglichst auch
dann vermieden wird, wenn innerhalb kurzer Zeit grö-
ßere Flüssigkeitsmengen in den Lüftungskanal ge-
langen.

[0007] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Weitere,
vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen beschrieben.

[0008] Ein erfindungsgemäßer Luftführungskanal
für den Vorderwagen eines Kraftfahrzeuges um-
fasst mindestens eine Lufteintrittsöffnung sowie ei-
ne stromabwärts der Lufteintrittsöffnung angeordne-
te Vorrichtung zur Wasserabscheidung, wobei die
Vorrichtung zur Wasserabscheidung eine Trennstel-
le mit einer Abzweigung in einen oberen Frischluft-
kanal und einen unteren Abscheidekanal umfasst,
wobei der Frischluftkanal und der Abscheidekanal
durch eine Trennfläche voneinander getrennt sind
und wobei die Lufteintrittsöffnung und die Vorrichtung
zur Wasserabscheidung einstückig in einem Struktur-
bauteil eines Kraftfahrzeuges ausgebildet sind. Da-
bei ist das Strukturbauteil ein Montageträger, welcher
sich über mindestens 30 Prozent der Fahrzeugbrei-
te im Bereich des Vorderwagens erstreckt. Bevorzugt
erstreckt sich der Montageträger über mindestens 50
Prozent und besonders bevorzugt über mindestens
70 Prozent der Fahrzeugbreite im Bereich des Vor-
derwagens. Mit dem „Bereich des Vorderwagens” ist
der vordere Karosseriebereich von Kraftfahrzeugen
bis zum Beginn der Windschutzscheibe gemeint. Die
Fahrzeugbreite bezieht sich auf die breiteste Stelle im
Bereich des Vorderwagens ohne die Außenspiegel
des Fahrzeugs. Unter Montageträgern werden insbe-
sondere aus der Praxis bekannte Kunststoff-Monta-
geträger (auch als „KU-Montageträger” bezeichnet)
verstanden, welche der Halterung weiterer Bauteile
dienen, z. B. der Halterung einer Kühlvorrichtung.

[0009] Derartige Strukturbauteile können beispiels-
weise rahmenartige Gebilde sein, die Kupplungs-
elemente zur Anbindung von weiteren Fahrzeuge-
lementen umfassen, beispielsweise Kupplungsele-
mente zur Anbindung an mindestens Fahrzeuglängs-
träger und/oder zur Anbindung an mindestens einen
Fahrzeugquerträger.

[0010] Ein erfindungsgemäßer Luftführungskanal
hat den Vorteil, dass er eine kostengünstige Vorab-
scheidung von Wasser, Flüssigkeit und Partikeln aus
Frischluft ermöglicht, bevor die Frischluft durch einen
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Filter geführt wird. Die Herstellungskosten sind be-
sonders gering, weil die Vorrichtung zur Wasserab-
scheidung einstückig in einem Strukturbauteil ausge-
bildet ist, so dass – abgesehen von Kosten für ei-
ne Änderung des Werkzeuges zur Herstellung des
Strukturbauteils – nahezu ausschließlich geringfügig
höhere Materialkosten anfallen. Zusätzliche Monta-
gekosten fallen nicht an.

[0011] In einer praktischen Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Luftführungskanals ist von der
Trennfläche aus im Bereich der Einlassöffnung des
Frischluftkanals eine quer zur Einlassöffnung des
Frischluftkanals ausgebildete Wasserabscheiderippe
ausgebildet. Eine derartige Wasserabscheiderippe
kann wirksam verhindern, dass in den Luftführungs-
kanal gelangende, größere Wassermengen gegen
die Schwerkraft in den Frischluftkanal gedrückt wer-
den, beispielsweise wenn ein Fahrzeug durch hö-
heres, stehendes Wasser fährt und sich im Wasser
durch den Luftführungskanal laufende Wellen ausbil-
den oder wenn ein vorausfahrendes Fahrzeug per-
manent Spritzwasser auf ein Fahrzeug befördert. Das
Vorstehende gilt insbesondere für Wasserabscheide-
rippen, welche im Wesentlichen horizontal angeord-
net sind, d. h. maximal einen Winkel von 45° zur Ho-
rizontalen aufweisen.

[0012] In einer besonders praktischen Ausführungs-
form verdeckt die Wasserabscheiderippe maximal 20
Prozent der Einlassöffnung des Frischluftkanals. So
ist sichergestellt, dass der Luftstrom von der Luftein-
trittsöffnung durch die Wasserabscheiderippe nicht
zu stark beeinträchtigt wird. Insbesondere werden so
durch die Wasserabscheiderippe verursachte Turbu-
lenzen vermieden.

[0013] Alternativ oder in Ergänzung zu einer Was-
serabscheiderippe können in einem erfindungsgemä-
ßen Luftführungskanal im Bereich der Einlassöffnung
des Frischluftkanals eine Lochblende und/oder ein
Gitter angeordnet sein. Bevorzugt erstreckt sich die
Lochblende bzw. das Gitter über die gesamte freie
Fläche der Einlassöffnung des Frischluftkanals, d. h.
im Falle einer fehlenden Wasserabscheiderippe über
die gesamte Fläche und bei vorhandener Wasserab-
scheiderippe über die verbleibende Fläche zwischen
der Wasserabscheiderippe und der Wand gegenüber
der Trennfläche. Eine derartige Ausbildung ist ins-
besondere in Ländern zu empfehlen, wo häufig und
regelmäßig große Niederschlagsmengen auftreten,
beispielsweise in sogenannten „Monsunländern”, d.
h. in Ländern, wo mit Monsunregenfällen zu rechnen
ist.

[0014] Besonders kostengünstig können eine Was-
serabscheiderippe, eine Lochblende und/oder ein
Gitter einstückig an dem Strukturbauteil ausgebildet
werden. In diesem Fall ist insbesondere bei großen

Stückzahlen mit einer nur geringen Erhöhung der
Herstellungskosten zu rechnen.

[0015] In Versuchen hat sich gezeigt, dass Frisch-
luftkanäle mit einem Strömungsquerschnitt zwischen
0,1 und 2 dm2 für nahezu alle Kraftfahrzeuge geeig-
net sind. Bevorzugt sind Strömungsquerschnitte zwi-
schen 0,5 und 1 dm2, besonders bevorzugt sind Strö-
mungsquerschnitte zwischen 0,6 und 0,8 dm2.

[0016] Aus strömungstechnischen Gründen ist es
vorteilhaft, wenn es geradlinige Verbindungen von
der Lufteintrittsöffnung des erfindungsgemäßen Luft-
führungskanals bis zu einer Luftaustrittsöffnüng aus
dem Frischluftkanal gibt. In diesem Fall wird die Aus-
bildung turbulenter und somit ineffizienter Luftströ-
mungen vermieden.

[0017] Um die Herstellung einfach und kostengüns-
tig zu halten, ist es weiter vorteilhaft, wenn der Quer-
schnitt eines erfindungsgemäßen Luftführungskanals
von der Eintrittsöffnung bis zur Trennstelle verjün-
gend ausgebildet ist. Besonders bevorzugt ist eine
kontinuierlich verjüngende Ausbildung. In diesem Fall
kann der erfindungsgemäße Luftführungskanal mit
Kern und Matrize im klassischen Kunststoffspitzgieß-
verfahren hergestellt werden, wobei eine Entformung
im Wesentlichen in horizontaler Richtung erfolgen
kann.

[0018] Weiter vorteilhaft für die Herstellung, ins-
besondere im Kunststoffspritzgießverfahren, ist es,
wenn der Bereich von der Lufteintrittsöffnung bis zur
Trennstelle eines erfindungsgemäßen Luftführungs-
kanals frei von Hinterschnitten gestaltet ist. In diesem
Fall kann auf die Verwendung von quer zur Entrich-
tung einzuführenden Schiebern oder sonstigen Zu-
satzaufwand verursachenden Elementen verzichtet
werden. Vorzugsweise ist die Geometrie von Luft-
führungskanal mit Frischluftkanal und Abscheideka-
nal so gewählt, dass bei der Herstellung eingesetzte
Kerne durch geradliniges Herausziehen in zwei zu-
einander entgegengesetzte Richtungen entnehmbar
sind. Die Entformung erfolgt vorzugsweise entlang
der durch die Strömungsrichtung vorgegebenen Ach-
se.

[0019] Weitere praktische Ausführungsformen und
Vorteile der Erfindung sind nachfolgend im Zusam-
menhang mit den Zeichnungen beschrieben. Es zei-
gen:

[0020] Fig. 1 ein Kraftfahrzeug mit einem erfin-
dungsgemäßen Luftführungskanal in einer Vorderan-
sicht,

[0021] Fig. 2 einen Montageträger des in Fig. 1
gezeigten Kraftfahrzeuges mit einigen weiteren Ele-
menten in einer dreidimensionalen Darstellung und
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[0022] Fig. 3 den erfindungsgemäßen Luftführungs-
kanal des in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Kraft-
fahrzeuges in einem Längssschnitt.

[0023] Fig. 1 zeigt ein Kraftfahrzeug 10 mit Wind-
schutzscheibe 12, Motorhaube 14, Kühlergrill 16 und
vorderem Stoßfänger 18.

[0024] Fig. 2 zeigt den Bereich des Kraftfahrzeuges
10, welcher in Fig. 1 von dem Stoßfänger 18 und
dem Kühlergrill 16 verdeckt ist und sich unmittelbar
dahinter befindet. In diesem Bereich ist ein als im We-
sentlichen rechteckiger Rahmen ausgebildeter Mon-
tageträger 20 angeordnet, welcher an seiner Ober-
seite über Trägerteile 22a, 22b mit nicht dargestell-
ten oberen Längsträgern des Kraftfahrzeuges 10 ver-
schraubt ist. An einer etwas tiefer liegenden Positi-
on ist der Montageträger 20 mit einem Querträger 24
und unteren Längsträgern 26a, 26b verschraubt.

[0025] Der Montageträger 20 ist einstückig aus
Kunststoff hergestellt und wird daher auch als „KU-
Montageträger” bezeichnet. Er dient als Strukturteil
im Wesentlichen als Befestigungselement für eine
nicht dargestellte Kühlvorrichtung und zur zusätzli-
chen Versteifung der Karosserie des Kraftfahrzeu-
ges 10. Vorzugsweise ist er aus einem technischen
Kunststoff hergestellt, insbesondere aus PP oder aus
PA.

[0026] Wie in Fig. 2 zu erkennen ist, weist der Mon-
tageträger 20 im oberen Bereich drei Lufteintrittsöff-
nungen 28 auf.

[0027] Fig. 3 zeigt einen Längsschnitt durch eine der
Lufteintrittsöffnungen 28 des Montageträgers 20 so-
wie Details eines erfindungsgemäßen Luftführungs-
kanals 30. Der Luftführungskanal 30 umfasst eine
stromabwärts der Lufteintrittsöffnungen 30 angeord-
nete Vorrichtung zur Wasserabscheidung 32, wo-
bei die Vorrichtung zur Wasserabscheidung 32 eine
Trennstelle 34 mit einer Abzweigung in einen oberen
Frischluftkanal 36 und einen unteren Abscheidekanal
38 aufweist. Der Frischluftkanal 36 und der Abschei-
dekanal 38 sind durch eine Trennfläche 40 in vertika-
ler Richtung zueinander beabstandet. Die Trennflä-
che 40 ist um etwa 45 Grad gegenüber der Horizon-
talen geneigt.

[0028] Wie in Fig. 2 erkennbar ist, erstreckt sich der
Montageträger 20 in der gezeigten Ausführungsform
über ca. 65 Prozent der Fahrzeugbreite im Bereich
des Vorderwagens des Kraftfahrzeuges 10. Der Mon-
tageträger 20 weist als Kupplungselemente Bohrun-
gen (nicht dargestellt) zur Verschraubung mit den
Trägerteilen 22a, 22b, dem Querträger 24 und den
unteren Längsträgern 26a, 26b auf.

[0029] Wie in Fig. 3 zu erkennen ist, ist von der
der Oberkante 42 der Trennfläche 40 aus quer zur

Einlassöffnung des Frischluftkanals eine Wasserab-
scheiderippe 44 einstückig an dem Montageträger 20
ausgebildet. Diese Wasserabscheiderippe 44 verhin-
dert, dass Wasser und/oder Partikel, welche durch
die Lufteintrittsöffnung 28 auf die Trennfläche 40 und
an dieser nach oben strömen, ungehindert in den
Frischluftkanal 36 eindringen. Sie werden durch die
Wasserabscheiderippe 44 zurückgehalten und pral-
len an dieser zurück in Richtung Abscheidekanal 38.

[0030] Optional können in dem Bereich zwischen
Wasserabscheiderippe 44 ein Gitter (nicht darge-
stellt) und/oder eine Lochblende (nicht dargestellt)
eingesetzt werden, um einem Eindringen von Wasser
und/oder Partikeln zusätzlich entgegenzuwirken. Die-
ser Bereich ist in Fig. 3 durch eine gestrichelte Linie
46 gekennzeichnet. Die Wasserabscheiderippe 44
kann auch entfallen, um stattdessen eine Lochblen-
de (nicht dargestellt) und/oder ein Gitter (nicht darge-
stellt) im Bereich der Einlassöffnung in den Frischluft-
kanal 36 anzuordnen, welche sich über die gesamte
Querschnittsfläche erstrecken.

[0031] Die gestrichelte Linie 46 und eine gestrichel-
te Linie 48, die im Bereich der Einlassöffnung in
den Abscheidekanal 38 dargestellt sind, sind Werk-
zeugtrennlinien, um den erfindungsgemäßen Luftfüh-
rungskanal 30 einstückig an einem Montageträger 20
auszubilden. Die Entformung kann in diesem Fall in
horizontaler Richtung in Richtung der Lufteintrittsöff-
nung 28 nach links bzw. in Richtung der Austritts-
öffnungen aus dem Frischluftkanal 36 bzw. dem Ab-
scheidekanal 38 erfolgen, wobei vorteilhaft ist, dass
der gesamte Luftführungskanal keine Hinterschnei-
dungen aufweist. Um den Bereich 54 zwischen einer
oberen Wand 50 des Montageträgers 20 und der obe-
ren Begrenzungswand 52 des Luftführungskanals 30
zu erzielen, wird während der Herstellung ein Schie-
ber verwendet, der nach dem Kunststoffspritzgießen
quer zur Entformungsrichtung (senkrecht zur Blatt-
ebene) entformt wird.

[0032] Die Querschnittsfläche im Bereich der Einlas-
söffnung in den Frischluftkanal ist ca. 0,7 dm2 groß.
Wie durch die Pfeile 56a, 56b, 56c angedeutet ist,
gibt es eine geradlinige Verbindung von der Luftein-
trittsöffnung 28 bis zur Luftaustrittsöffnung 58 aus
dem Frischluftkanal. An die. Luftaustrittsöffnung 58
schließt sich eine elastisch ausgebildete Schelle 60
an, die in der gezeigten Ausführungsform aus ei-
nem elastomeren Werkstoff (z. B. aus EPDM) be-
steht. Die Schelle 60 verbindet die Luftaustrittsöff-
nung 58 mit einem Luftkanal 62, welche die Frischluft
gezielt in Richtung Verbrennungsmotor (nicht darge-
stellt) weiter fördert. Bei in dem Luftkanal 62 oder in
sich anschließenden Bereichen angeordneten Filtern
ist das eingangs erwähnte Risiko, dass zusammen
mit Frischluft auch große Flüssigkeitsmengen in den
Bereich des Filters gelangen deutlich reduziert.
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[0033] Die in der vorliegenden Beschreibung, in den
Zeichnungen sowie in den Ansprüchen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als
auch in beliebigen Kombinationen für die Verwirk-
lichung der Erfindung in ihren verschiedenen Aus-
führungsformen wesentlich sein. Die Erfindung ist
nicht auf die beschriebenen Ausführungsformen be-
schränkt. Sie kann im Rahmen der Ansprüche und
unter Berücksichtigung der Kenntnisse des zuständi-
gen Fachmanns variiert werden.

Bezugszeichenliste

10 Kraftfahrzeug
12 Windschutzscheibe
14 Motorhaube
16 Kühlergrill
18 vorderer Stoßfänger
20 Montageträger
22a, 22b Trägerteil
24 Querträger
26 unterer Längsträger
28 Lufteintrittsöffnung
30 Luftführungskanal
32 Vorrichtung zur Wasserabscheidung
34 Trennstelle
36 Frischluftkanal
38 Abscheidekanal
40 Trennfläche
42 Oberkante
44 Wasserabscheiderippe
46 gestrichelte Linie
48 gestrichelte Linie
50 obere Wand (des Montageträgers)
52 Begrenzungswand (des Luftführungs-

kanals)
54 Bereich
56 Pfeil
58 Luftaustrittsöffnung
60 Schelle
62 Luftkanal

Patentansprüche

1.   Luftführungskanal für den Vorderwagen eines
Kraftfahrzeuges (10) mit mindestens einer Luftein-
trittsöffnung (28) sowie einer stromabwärts der Luft-
eintrittsöffnung (28) angeordneten Vorrichtung zur
Wasserabscheidung (32), wobei die Vorrichtung zur
Wasserabscheidung (32) eine Trennstelle (34) mit ei-
ner Abzweigung in einen oberen Frischluftkanal (36)
und einen unteren Abscheidekanal (38) umfasst und
wobei der Frischluftkanal (36) und der Abscheideka-
nal (38) durch eine Trennfläche (40) voneinander ge-
trennt sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Luft-
eintrittsöffnung (28) und die Vorrichtung zur Wasser-
abscheidung (32) einstückig in einem Strukturbauteil
eines Kraftfahrzeuges (10) ausgebildet sind, wobei
das Strukturbauteil ein Montageträger (20) ist, wel-

cher sich über mindestens 30 Prozent der Fahrzeug-
breite im Bereich des Vorderwagens erstreckt.

2.  Luftführungskanal nach dem vorstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Struk-
turbauteil Kupplungselemente zur Anbindung an min-
destens einen Fahrzeuglängsträger (26) und/oder
zur Anbindung mindestens an einen Fahrzeugquer-
träger (24) aufweist.

3.    Luftführungskanal nach einem oder mehre-
ren der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von der Trennfläche (40) aus im Be-
reich der Einlassöffnung des Frischluftkanals (36) ei-
ne quer zur Einlassöffnung des Frischluftkanals (36)
ausgebildete Wasserabscheiderippe (44) vorgese-
hen ist.

4.  Luftführungskanal nach dem vorstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Wasser-
abscheiderippe (44) maximal 20 Prozent der Einlas-
söffnung des Frischluftkanals (36) verdeckt.

5.    Luftführungskanal nach einem der Ansprüche
3 oder 4 dadurch gekennzeichnet, dass im Be-
reich der Einlassöffnung des Frischluftkanals (36) ei-
ne Lochblende und/oder ein Gitter angeordnet ist.

6.    Luftführungskanal nach Anspruch 5 dadurch
gekennzeichnet, dass die Wasserabscheiderippe
(44), die Lochblende und/oder das Gitter einstückig
an dem Strukturbauteil ausgebildet sind.

7.    Luftführungskanal nach einem oder mehre-
ren der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine der nachfolgenden
Bedingungen erfüllt ist:
a) Der Frischluftkanal (36) weist im Bereich seiner
Einlassöffnung einen Strömungsquerschnitt von 0,1
bis 2 dm2 auf.
b) Es gibt geradlinige Verbindungen von der Luft-
eintrittsöffnung (28) zu einer Luftaustrittsöffnung (58)
aus dem Frischluftkanal (36).

8.    Luftführungskanal nach einem oder mehre-
ren der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Querschnitt des Luftführungska-
nals von der Lufteintrittsöffnung (28) bis zur Trenn-
stelle (34) verjüngend ausgebildet ist.

9.    Luftführungskanal nach einem oder mehre-
ren der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bereich von der Lufteintrittsöff-
nung (28) bis zur Trennstelle (34) frei von Hinter-
schnitten gestaltet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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